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Grundlagenforschung zu Digitalisierung in der Kulturellen Bildung 

im Rahmen der Förderrichtlinie des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

im Themenbereich Teilhabe und Zugänge 
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Rez@Kultur



[Rezensionen] 
[online-Plattformen] 
[Bildende Kunst und Literatur]
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Institut für literarisches Schreiben und 
Literaturwissenschaft 

Dr. Guido Graf (Projektleitung),  
Kristina Petzold (Projektkoordination) 

Institut für Kulturpolitik 

Prof. Dr. Vanessa-Isabelle Reinwand-
Weiss, Claudia Roßkopf  

Institut für Informationswissenschaft 
und Sprachtechnologie 

Prof. Dr. Ulrich Heid, Anna Moskvina  

Institut für Betriebswirtschaft und 
Wirtschaftsinformatik 

Prof. Dr. Ralf Knackstedt, Kristin Kutzner
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Kunstmuseen als Akteure der Kulturellen Bildung im digitalen Raum  
(Arbeitstitel der Dissertation) 

1. Inwiefern entstehen im digitalen Raum neue Möglichkeiten der Auseinandersetzung 
mit Kunstwerken?  

2. Welche Möglichkeiten eröffnen sich vor diesem Hintergrund in Zeiten zunehmender 
Digitalisierung für Museen als Akteure Kultureller Bildung?

Forschungs-
fragen der 
Dissertation

Forschungs-
projekt



„Polyphonie von subjektiven Rezeptionserfahrungen“  

Maria Männig über die digitale Verbreitung von Kunst, Internet und kunstkritischer Praxis  

im Band von Ellen Wagner zum Symposium „Newsflash Kunstkritik“  

Wie die digitale Vernetzung und Verbreitung von Kunst 
neue Herausforderungen an die Kritik stellt

Das Internet stellt einen umfassenden Nicht-Ort dar, an 
dem das Verhältnis von Kunst und Ware durch massenhafte 
Verbreitung von Reproduktionen immer undurchsichtiger 
wird. Unweigerlich stellt sich die Frage, ob es sich bei den 
online distribuierten Bildern überhaupt noch um Repro-
duktionen handelt oder um Versionen und Fragmente eines 
›verstreuten Originals‹, das nur als ein Netz aus  Bezügen 
zu erfassen ist. Verbreitet sich Kunst über soziale Netz- 
werke, Onlinemagazine usw., steigt mit ihrem Bekanntheits- 
grad auch der Bedarf an kontextualisierender Erklärung 
und Vermittlung. Gleichzeitig ist jedoch zu beobachten, 
dass die Rolle der Kritiker_innen als Expert_innen, die 
über Einordnungen und Wertungen bestimmten Werken 
langfristiger Aufmerksamkeit verschaffen könnten, umso 
häufiger Ablehnung erfährt, je mehr sich die Kunst dem 
Populären zuwendet. 
 
Das Symposium Newsflash Kunstkritik? der Hochschule 
für Gestaltung Offenbach a. M. widmete sich der Frage, wie 
die Kritik einer Kunst begegnen kann, die sich über ihre 
Vernetzung im Analogen und Digitalen definiert und dabei 
häufig eine Grenzverwischung zwischen Kunst und Ware 
herbeizuführen oder zumindest in Kauf zu nehmen scheint.

Wie verändert die wachsende Bedeutung bildbasierte 
Formate die Rolle des geschriebenen Textes für die kunst-
kritische Praxis? Wie werden Kunstwerke im Internet als 
installation shots präsentiert? Wie tief sollten Kritiker_innen 
in die Internetkultur eintauchen, um deren Bedeutung für 
die Kunst zu erklären? Muss sich Kunstkritik von der Kul-
tur der sozialen Medien distanzieren oder sollte sie deren 
Strukturen vielmehr zu ihren eigenen Zwecken nutzen?

Die insgesamt neun Beiträge in diesem Band nähern sich 
den Fragen nach den Herausforderungen an die Kunstkritik 
in post-digitalen Zeiten aus unterschiedlichen Richtungen 
und geben Anstöße für eine weitere Auseinandersetzung 
mit dem Thema.

herausgegeben von
Ellen Wagner

ISBN 978-3-945365-14-4
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• Online-Rezensionen 

• Interviews mit Online-Rezensent_innen 

• digitale Strategien von Kunstmuseen 

• Interviews mit entsprechenden Expert_innen

Datenmaterial
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www.ausstellungskritik.wordpress.com
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„ … fachliche(r) Autorität, Kommunikationsstile(n) und Machtverteilung (…)  

– Grundpfeiler im Selbstverständnis jedes Museums“  

(Piontek 2017, 256, Hervorhebung durch CR) 

theoretische 
Sensibilität

Selbst- 
verständnis 
von Museen



„ …, dass sich ihr (potenzielles) Publikum inzwischen als Spanne von  
„users and choosers to makers and shapers“ (Cornwall & Gaventa 2001)  
erweist“  

(Piontek 2017, 23) 

theoretische 
Sensibilität

Selbst- 
verständnis 
von Museen



Bildungsprozess als „Prozess, der – wie es Wilhelm von Humboldt 1792 beschreibt – in 
der Wechselwirkung von Selbst und Welt stattfindet und damit zunächst keinen 
Erzieher braucht. Was hier ‚erzieht‘ oder besser ‚bildet‘, ist das lernende Subjekt selbst, 
ist die Situation, in die sich das Individuum aus freiem Willen hineinbegibt oder der 
Gegenstand, mit dem sich das Subjekt – aus Interesse oder Neugier – 
auseinandersetzt.“  
 
(Reinwand-Weiss 2012/2013, 
Hervorhebungen durch CR) 
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Bildungsprozesse „stellen jene Prozesse dar,  
durch die sich Welt- und Selbstreferenzen qualitativ ändern“  
 
(Marotzki 1990, 52, Hervorhebungen durch CR)
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„reflektierte Tätigkeit (…),  
die bewusstes Entscheiden und Werten einschließt“  

(Piontek 2017, 408, Hervorhebungen durch CR) 
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„Aber kulturelle Bildung meint darüber hinaus auch, in ein kritisches Verhältnis zu 
Wissen und Qualifikation, zu künstlerischen Erfahrungen und zu schließlich zu jenen 
Gegenständen treten zu können, die ein Museum anbietet.“  

(Treptow 2015, 
Hervorhebungen durch CR)
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„Kritik, so will es der aufklärerische Gedanke, ist nun mal,  
mit Immanuel Kant gesprochen, eine Praxis des Selberdenkens,  
welche man folgerichtig am besten selber betreiben sollte.“  

(Scheller, 2017, 26, Hervorhebungen durch CR)

Wie die digitale Vernetzung und Verbreitung von Kunst 
neue Herausforderungen an die Kritik stellt

Das Internet stellt einen umfassenden Nicht-Ort dar, an 
dem das Verhältnis von Kunst und Ware durch massenhafte 
Verbreitung von Reproduktionen immer undurchsichtiger 
wird. Unweigerlich stellt sich die Frage, ob es sich bei den 
online distribuierten Bildern überhaupt noch um Repro-
duktionen handelt oder um Versionen und Fragmente eines 
›verstreuten Originals‹, das nur als ein Netz aus  Bezügen 
zu erfassen ist. Verbreitet sich Kunst über soziale Netz- 
werke, Onlinemagazine usw., steigt mit ihrem Bekanntheits- 
grad auch der Bedarf an kontextualisierender Erklärung 
und Vermittlung. Gleichzeitig ist jedoch zu beobachten, 
dass die Rolle der Kritiker_innen als Expert_innen, die 
über Einordnungen und Wertungen bestimmten Werken 
langfristiger Aufmerksamkeit verschaffen könnten, umso 
häufiger Ablehnung erfährt, je mehr sich die Kunst dem 
Populären zuwendet. 
 
Das Symposium Newsflash Kunstkritik? der Hochschule 
für Gestaltung Offenbach a. M. widmete sich der Frage, wie 
die Kritik einer Kunst begegnen kann, die sich über ihre 
Vernetzung im Analogen und Digitalen definiert und dabei 
häufig eine Grenzverwischung zwischen Kunst und Ware 
herbeizuführen oder zumindest in Kauf zu nehmen scheint.

Wie verändert die wachsende Bedeutung bildbasierte 
Formate die Rolle des geschriebenen Textes für die kunst-
kritische Praxis? Wie werden Kunstwerke im Internet als 
installation shots präsentiert? Wie tief sollten Kritiker_innen 
in die Internetkultur eintauchen, um deren Bedeutung für 
die Kunst zu erklären? Muss sich Kunstkritik von der Kul-
tur der sozialen Medien distanzieren oder sollte sie deren 
Strukturen vielmehr zu ihren eigenen Zwecken nutzen?

Die insgesamt neun Beiträge in diesem Band nähern sich 
den Fragen nach den Herausforderungen an die Kunstkritik 
in post-digitalen Zeiten aus unterschiedlichen Richtungen 
und geben Anstöße für eine weitere Auseinandersetzung 
mit dem Thema.
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Dieser Vortrag wurde gehalten anlässlich der MAI-Tagung 2019 am 13./14. Mai 2019 im 
NRW-Forum in Düsseldorf.

Die MAI-Tagung 2019 ist eine Kooperationsveranstaltung des LVR-Fachbereichs Regionale 
Kulturarbeit (Museumsberatung), dem NRW-Forum Düsseldorf, dem LVR-Zentrum für 
Medien und Bildung und des LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrums.

Weitere Informationen unter:
www.mai-tagung.de

Anmeldung für den Newsletter:
www.mai-tagung.de/MAI-Ling

http://www.mai-tagung.de/
http://www.mai-tagung.lvr.de/app/Presse_Mai/MailAbo.asp#section-
http://www.mai-tagung.de/MAI-Ling
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